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lMeichsregierung und Thüringen.
! Berlin , 15 . Jan. lieber das Ergebnis der Erörte-
irungm der Neichsregierung und der thüringischen Lau - !
desregierung wird amtlich milgeteilt : ' !

Die zahlreichen Beschwerden, die bei der Reichsregle-
,« mg über die thüringische Landesregierung aus dem
lLande Thüringen eingcgangen sind, sowie das immer
Dringender von dort gestellte Verlangen nach Einsetzung
seines Reichskommissars hat di : Reichsregierung veran¬
ilaßt , auf Grund des Art . 15 der Reichsverfassung B . e-
sauftragte zu den thüringischen Landeszentra ' behörden zu
ientsenden- Die Berichte der Beauftragten sind in ein¬
gehenden Verhandlungen mit den thüringischen Ministern
erörtert worden . Tis thüringische Landesregierung
entspricht in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung „ob¬
jektiv" nicht den Vorschriften der thüringi¬
schen Landesverfassung. Die gegen die thüringi¬

sche Landesregierung erhobenen Beschwerden haben sich
auch nach der eingehenden Aussprache mit den Vertretern

-der Landesregierung zu einem erheblichen Teil als
begründet erwiesen. Namentlich gibt die Beamten-

-politik der thüringischen Landesregierung der Reichs¬
regierung zu schweren Bedenken Anlaß , weil die Grund¬
sätze des Art . 130 der Reichsverfassung vielfach außer
acht gelassen sind. Verfehlungen gegen das Reichsstraf-

,Gesetzbuch im thüringischen Ministerium des Innern , die
nm Zusammenhang mit der Beamtenpo isic stehen , Hilden
zurzeit den Gegenstand strafrechtlicher Untersuchung.

Tie thüringische Landesregierung bestrei¬
tet nach wie vor , daß die gegen sie erhobenen Vor¬
würfe begründet sind und Anlaß vorliegt , mit Maß¬
nahmen auf Grund des Art . 48 der Reichsverfassung
gegen sie vorzugshen . Die Landesregierung ist verfas¬
sungsmäßig , obwohl sie in der Zahl ihrer Mitglisder der
Landesverfassung zurzeit nicht ganz genügt . Es ist aber
vor der Neuwahl des Landtags nicht möglich, eine Er¬
gänzung vorzunehmen . Die Landesregierung hat daher
u. a . folgende Maßnahmen beschlossen:

1 . Die thüringische Landesregierung wird Anstellungen,
Beförderungen , Entlassungen ( Versetzung in den Ruhe¬
stand oder Wartestand ) , sowie Versetzungen von Beamten

.einschließlich der Hochschullehrer und Lehrer bis zur Neu¬
bildung der Landesregierung nur mit Zustimmung eines
Ausschusses von fünf Mi gliedern vornehmen . Vor¬
sitzender des Ausschusses ist der Präsident des Oberlandes¬
gerichts in Jena . Von den übrigen Mitgliedern werden
zwei von den vereinigten bürgerlichen Parteien , zwei
von der vereinigten sozialdemokratischen Partei des Lan¬
des Thüringen benannt.

2 . Das thüringische Finanzministerium wi d beauftragt,
mit Beschleunigung für die Zsit vom 16 . Januar bis
31 . März 1924 einen Bedarfnachweis auszuste len und

!den ordentlichen und außerordentlichen Bedarf aller Mi¬
nisterien auf eine bestimmte Summe zu begrenzen. Der
thüringische Staatsminister wird der Reichsregierung über
die in Ausführung dieser Beschlüße getroffenen Maßnah¬
men Mitteilung zugehen lassen und ihr den ausgestellten
Bcdarfsnachweis zur Kenntnis vorlegen.

Die Reichsregierung nimmt von den Erklärungen
der thüringischen Landesregierung Kenntnis und sieht
davon ab, den: Reichspräsidenten Maßnahmen auf Grund
dK Art . 48 der Reichsverfassung vorzuschlagen.

Die Belgrader Konferenz.
Das Programm des Konferenz des Kleinen Verbandes

m Belgrad umfaßte drei Punkte :
1 . Die ungarische Frage , die darin besteht , daß

in Verbindung mit der Auslandanleihe, die hauptsäch¬
lich in England aufgebracht werden soll, das Vorzugs¬
recht des Wiederherstellungsausschusses aufgehoben wer¬
den soll . Die einzelnen Staaten des Kleinen Verbandes
machen ihre Zustimmung von gewissen Vorbedingungen
^ hängig . Die Tschecho-Slowakei erwartet , daß sie in der
Gntschädigungsfrage nicht schlechter behandelt werde als
Ungarn und Oesterreich. Südslawien will in der Frage
der Sachleistungen von Deutschland für den Entgang der
ungarischen Entschädigungen entschädigt werden . Rumä¬
nien hat wieder andere Forderungen . Die ungarische
Saüierung ist aber vor dem internationalen Forum be¬
reits so weit vorgeschritten, daß der Abschluß , der jetzt in
London erfolgen soll, nicht mehr beeinträchtigt wird . Es
nrd sich also darum handeln , die Höhe der Entscbädi-

gnngszahlungen m rmgarn ab 1S27 ' festzustellen und in
Verbindung damit von den großen Verbündeten möglichst
konkrete Zusagen in der Frage der Schulden des Kleinen
Verbandes zu erhalten.

2. Der zweite Punkt des Programms der Belgrader
Konferenz betraf di: Stellungnahme zur Entschädigungs¬
frage im allgemeinen . Dr . Venesch ergänzte die von ihm
bereits früher gemachten Mitteilungen über Inhalt und
Bedeutung des mit Frankreich abzuschließenden Son¬
dervertrags. Es wurde sestgestellt , daß wederS üd-
slawien noch Rumänien einen gleichen Ver¬
trag abschließen werden. Gleichzeitig machte der
südslawische Minister des Aeußcrn Mitteilung von seinen
Verhandlungen mit Italien, die nicht so weit¬
gehende Erg bnßse geliefert haben , wie in einigen Blät¬
tern behauptet wird , da von einem Vündnis noch
keine Rede sein kann, daß aber immer in den strit¬
tigen Fragen ein Einvernehmen ermög icht wurde . Das
trifft insbesondere auf Fiume zu. Die Einigung über
die Teilung des Fiumegebiels gilt als vollkommene Tat¬
sache : Fiume bleibt italienisch. l

3 . Ter dritte und der wichtigste : Die S tellu n g n ah - l
me zu Rußland. Es ist vorauszusehen , daß die bri¬
tische Regierung Räteruß 'and anerkennen wird . In die- !
sem Fall wird die Tschecho-Slowakei bald folgen , ohne ab- !
zuwarten , ob Frankreich dem englischen Beispiel nach¬
kommt . Die Tschecho-Slowakei macht die Anerkennung
von gewissen vöfferr -chtjichpn Bedingungen abhängig . Die
Verhandlungen hierüber sind im Gang . Südslawien will
trotz der Abneigung des Hofes in der Wiederanknüpfung
dw Beziehungen zu Rußland nicht Zurückbleiben . Des¬
halb hat die südslawische Regierung sowohl in Berlin als
auch in Wien und Prag mit den Rätevertretern Fühlung
genommen . Immerhin sind diese Verhandlungen hinter
der Unternehmung der tschecho -slowakischen Regierung
Noch etwas zurückgeblieben. Südslawien dürfte ungefähr
g

'
leicheitig mit Frankreich die Anerkennung vdlliehen . Am

ungünstigsten ist die Lage in Rumänien .
'Tie Verhand¬

lungen zwischen Rumänien und Rußland , die immer wie¬
der angeknüpft wurden und zunächst in Tiraspol geführt
wurden , kommen immer wieder auf den toten Punkt , da
die Räteregierung ausdrücklich die Anerkennung der
Dnjestrgrenze Bessarabiens ablehnt . Zuletzt wurde von
rumänischer Seite dsr merkwürdige Vorschlag gemacht,
die diplomatischen Beziehungen in der Form aufznneh-
men , daß der rumämsche Gesandte statt nach Moskau
nach Odessa und der russische statt nach Bukarest nach
Akkerman gesetzt würde . Die Moskauer Regierung hat
neuerdings die Verhandlungen deshalb unterbrochen . Dar¬
aus ergwt sich der Beschluß des Kleinen Verbandes,
den einzelnen Mitgliedern die Handlungsfreiheit gegen¬
über Rußland zu gewähren . — Rumänien wird so der
letzte der drei Staaten sein, die die Räteregierung aner¬
kennen.

Eröffnungssitzung des Sachverständlgeu-
Ausschuffes.

Paris , 15 . Jan . Ter Sachverständigenausschuß zur
Prüfung des deutschen Staatshaushalts ist in feierlicher
Sitzung von dem Präsidenten der Reparationskommis-
sion , Barthou, in sein Amt eingesetzt worden . In
seiner Ansprache sagte Barthou , nachdem , er bemerkt
hatte , datz ^man von dem Komitee kein Wunder , aber
Doch schnelle Resultate erwarte , u . a . : Ter Versailler
Wertrag ist unsere Urkunde . Er wird auch die Ihrige
^ein und Sie werden innerhalb seiner Grenzen gemäß
Artikel 234 die Arbeiten durchaus unabhängig und
im Geiste der Unparteilichkeit unternehmen: Sie sind
Herr Ihrer Arbeitsmethode . Ter Vertrag gibt Deutsch¬
land ein Recht , sich zum Wort zu melden. Sie werden
Deutschland in der Form vernehmen , die Ihnen am
angemessensten erscheint und wir wünschen , aufrichtig,
im gemeinsamen Interesse , daß seine Regierung und
seine Verwaltungsbehörden Ihre schwierige und
komplizierte Aufgabe erleichtern. Wir müsse » schließ¬
lich zu einem Ende kommen . Die Gläubiger Deutsch¬
lands selbst sind an einer Lösung des Reparations¬
problems interessiert . Man darf getrost versichern,
daß der Frieden der gesamten Welt davon abhängt.

Tie umfassende Antwortrede des Generals Dawes
wird in Paris günstig beurteilt . Sie hat zumal wegen
der ernsten Auffassung der Situation , die sich in ihr
ausdrückt , starken Eindruck hinterlassen . Tie Stelle,
wo der amerikanische Delegierte im Hinblick aus die
gegenwärtige Lage in Europa von einer bevorstehenden
Katastrophe redet, hat aeraderu Sensation bernoraeru-

fen . Ter Erfolg Des Konntees . so sagte General Dawes
U - a . hängt insbesondere davon ab, daß in der öffent--
lichen Meinung wie in dem Weltgewissen eine genaues
Vorstellung von der Größe des Unglücks besteht , das
einen jeden in Europa bedrohen wird , wenn man'
nicht die Vernunft zur alleinigen Herrscherin krönte
Besteht diese Vorstellung ? Wir wissen es nicht , wer-;
den es aber bald erfahren . Das Ergebnis unserer^
Arbeiten und der Nutzen, den die Reparationskommis¬
sion daraus entnehmen wird , wird vielleicht eine de-'
finitive Antwort daraus geben. Tie Anweisung deck
Reparationskommission ermöglicht es uns , unsere Ar¬
beiten auf der Grundlage eines Status quo in Angriff
zu nehmen. Man ist nicht mit der Bitte an uns heran¬
getreten , zur Legalität des Ruhrunternchmens Stellungi
zu nehmen oder die politischen Ergebnisse dieser odew
jener Handlung anzugeben . Wir brauchen keine . Be --^
trachtung über diese Frage anzustellen , die die Po¬
litiker sämtlicher Länder mit der Situation verknüp - '
len , die vor allem durch Geschäftsleute geprüft wer¬
den müssen, von Geschäftsleuten, die weder von Po-,
litischem Ehrgeiz noch von persönlichen Erwägungen
beeinflußt werden . Aufgabe der Reparationskommis- !
sion und nicht die unsrige ist es , die politischen Schluß- .
Folgerungen unserer Berichte zu prüfen . Wenn wir den)
unparteiischen Plan einer Stabilisierung der deutsche» ;
Währung und zum Ausgleich des deutschen Staats - !
Haushaltes Vorschlägen , den die Reparationskommission!
zur RatifikpOion für richtig hält , so haben wir doch;
das eine erreicht : Wir werden der Reparationskommis- !
sion einen Vorschlag gemacht haben, der sie in den!
Swnd setzt . Tentichlaud auf den Weg der produktive» !
Tätigkeit zu bringen , und die Wiederherstellung dew
deutschen Produktionsfähigkeit ist ja der Ausgangs - !
Punkt des Wohlergehens ganz Europas . Tie ersten
Maßnahmen , die wir ergreifen müssen, bestehen mei¬
ner Ansicht nach darin , ein System zur Stabilisierung
der deutschen Währung auszuarbeiten , um Wasser auf
die Mühlen des deutschen Staatshaushalts zu bringen.
Tie Mühlen müssen wir bauen , sobald wir das Wasser!
zum Betrieb ihrer Räder aufgefundcn haben.

*

Paris . 15 . Jan . Die erste ordentliche Sitzung des 1.
Sachverständigenausschusses der ReparationLkommission
trat noch nachmittags zusammen. Ten Ehrenvorsitz!
führte General Tawes , der offiziell dazu gewählt wor- !
den war . Es wurde einstimmig beschlossen , die Be- ,
ratungen des Ausschusses geheim zu halten . !

Paris - 15 . Jan . Zum Vorsitzenden des 2 . Sach¬
verständigenausschusses der Reparationskommission , der
sich mit den deutschen Auslandsguthaben beschäftigen'
wird , dürfte der englische Sachverständige, Macs
Kenn « , gewählt werden . )

Die englische Thronrede.
London, 15. Jan.

Ter König begab sich im üblichen zermoniellen Auf¬
zug in den Buckinghampalast nach Westminster , um

-dort in den althergebrachten Formen das Parlament
mit seiner Thronrede zu eröffenen. Er war begleitet
von der Königin und wurde auf seiner Fahrt von der
die Straßen nicht räumende Menschenmenge begeistert
begrüßt . Tie Staatskutsche wurde von 6 Schimmeln
gezogen , ihr voraus fuhren fünf andere Staatswagen
mit den Lord und Lady des königlichen Hofs und^
den Hofoffizieren . Eine berittene militärische Eskorte,
folgte dem königlichen Wagen . Auch der Prinz von
Wales und der Herzog von York begaben sich unter^
lauten Huldigungen der Volksmenge ins Palais . Ein!
Salut aus 41 Kanonen kündigte die Ankunft des
K̂önigs im Oberhaus an, wo er sogleich den Thron
einnahm . Nach den üblichen einleitenden Formalitäten
verlas der König seine Thronrede, die folgenden Wort¬
laut hatte: " f

Meine Beziehungen zu den auswärtigen Mächte»
werden auch weiterhin freundschaftlicher Natur sein^
Ich freue mich , Mitteilen zu können , daß in der Lö-!
sung der Frage , die bisher den Weg gegenseitigen Wer^
ständnisses gehindert und die Wiedererholung der Welr
verzögert haben, ei» endgültiger Fortschritt erzielt
worden ist . Tie Nevarationskommtssion hat zwei Aus¬
schüsse eingesetzt , in denen Sachverständige der Ber¬
einigten Staaten gemeinschaftlich mit solchen Groß¬
britanniens , Frankreichs, Italiens und Belgiens die
wahrhaft ernsten finanziellen Fragen zu prüfen habe«,
die iw der Situation Deutschlands eine entscheidende
Rolle spielen . Das zukünftige Schicksal der Tanger-
Zone in Marokko , die so lange Zeit hindurch eine
Quelle politischer Uneinigkeit gewesen ist, ist der Ge¬
genstand eines zwischen den Vertretern der hauptsäch¬
lich daran beteiligten Mächte getroffenen Abkommens
aeworden . das eine internationale Regie , eine Förde-



rnng der Derrehrsverbtn - ungen uiw ves ryanoeis Vor¬
sicht . Demnächst wird ein Gesetzentwurf zur Ratifi¬
kation - cs Lansamrer Vertrags vorgelegt werden . So¬
bald es möglich ist , soll dieser Vertrag ratifiziert wer¬
den und eine neue Aera unserer Beziehungen mit der
Türkei wird dadurch eingeleitct werden . Meine Mi¬
nister haben sich in Gemeinschaft mit den Vertretern
der Dominions bemüht , die mit Bezug auf die uner¬
laubte Alkoholeinsuhr in den Vereinigten Staaten
entstandenen Schwierigkeiten zu beseitigen und haben
Vorschläge für eine Abmachung eingereicht , die sich
am Vorabend ihrer Vo endung befindet , und die dazu
beitragen wird , künftighin die glücklichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern und Völkern zu festigen.
Es wird auch weiterhin der . Gegenstand meiner Be¬
strebungen sein , den Einfluß - es BLfterbun - cs mit
allen mir zu Gebote stehenden Mitteln zu kräftigen.
Tie Reihe jüngst an der Nordwestgrenze Indiens ge¬
schehenen Mordtaten durch Verbrecher , die in Afgha¬
nistan Unterschlupf gesucht haben oder selbst Afghanen
waren , hat hier sehr viel bekümmertes Interesse ver-
ursa n Meine Regierung hat bei der des Emirs
energische Vorstellungen erhoben und vertraut ernst¬
lich darauf , daß die Täter bestraft und wieder befrie¬
digende Beziehungen so bald wie möglich an der
Grenze hergestellt werden . Tie letzten britischen
Rcichskonser - zcn haben in der Frage der innerreich¬
lichen Zusammenarbeit bemerkenswerte Fortschritte er¬
zielt . Es ist insbesondere möglich gewesen , ohne das
bestehende System unseres Landes zu verlassen , die
Wünsche der Dominions nach einer wesentlichen Aus¬
dehnung des Prinzips der innerreschlichen Beziehung
zu berücksichtigen , das zum erstenmal in der Konfe¬
renz vom Jahre 1917 aufgestellt wurde und seit 1919
in Kraft ist . Vorschläge , um die von beiden Konfe¬
renzen gefaßten Beschlüsse in Kraft zu setzen, werden
Ihnen vorgelegt werden . Ich begrüße die günstige
Gelegenheit , die durch die kommende Reichsausstellung
dem Wirtschaftsleben meines Reichs gewährt wird , die
Kenntnis von sich in der Welt zu erweitern und den
inncrreichlichen Handel zu fördern.

Ter König wandte sich hierauf den innerpolitischen
Fragen zu . Tie Zahl der Erwerbslosen sei Gegen¬
stand sorgenvollster Betrachtung . Meine Minister un¬
terbreiteten vor kurzem dem Lande Vorschläge ; aber
diese sind vom Lande nicht angenommen worden . Unter
diesen Umständen wird um Ihre Zustimmung zur
Ausdehnung und Besserung der nach dem Vorschlag
der Reichswirt , mftskonserenz vorgesehenen Handels¬
erleichterungen und Ausfuhrkreditpläne gebeten . Tie
Rede ging dann weiter auf die Pläne der Regierung
ein , um der Schiffsbauindustrie Arbeit durch den so¬
fortigen Bau von Schlachtkreuzern zu verschaffen , auf
die beabsichtigte Ausdehnung der englischen Lnftsireit-
kräste im Interesse der nationalen Perteidiguna , auf
gesetzliche Anerkennung unehelicher Kinder und auf
eine Reihe anderer Fragen der Innenpolitik.

Neues vom TagA
Berh - »gen über - ie Ausfuhrabgabe.

Lon - on , 15 . Jan . Seit mehr als einem Monat
findet ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen der
englischen und deutschen Regierung statt über die
Wiederaufnahme der Einlösung der Repara¬
tionsgutscheine ( 26prozentige Ausfuhrabgabe ) , die
durch Verordnung der deutschen Regierung vom 17.
November vorigen Jahres seitens der deutschen Regie¬
rung eingestellt worden war . Nach Meldungen aus
Berlin hat die deutsche Regierung , nachdem seitensder britischen Regierung ein Entgegenkommen zugesagtwar , sich ihrerseits bereit erklärt , in dieser Frageebenfalls ein Entgegenkommen zu erweisen und hat
mündliche Verhandlungen in . Vorschlag gebracht . Die¬
ser Vorschlag ist hier angenommen worden . Es ver¬
lautet , daß dahingehende Verhandlungen in den näch¬sten Tagen in London stattfinden sollen.

England wünscht KlarlMt über die Pfalz . I
Lon - on , 15 . Jan . Amtlich wird berichtet : Mister

Clyve, der britische Generalkonsul in München , zu
dessen Amtsbereich auch die bayerische Pfalz gehört,hat sich dorthin begeben , um für die englische Regie¬
rung eine unmittelbare und unbeeinflußte Einsicht in
die geaenwärtige politische Situation zü gewinnen . Tie
englische Vermutung , daß die separatistische Bewegungin der Pfalz nur als das Ergebnis äußeren Einflusses

s hat aufkommen können , um die normalen politischen
Verhältnisse durch Gewalttaten und Einschüchterungen
umzuwerfen , bat durch die von den betreffenden Stel¬
len gezeigte eigenartige Abneiaung gegen verfassungs¬
mäßige Methoden neue Nahrung gewonnen . Tie deut¬
sche Verfassung sieht ausdrücklich Mittel vor , durch
deren Anwendung die Bevölkerung der Pfalz wie jeder
andere Teil des Reiches eine Aenderung ihres po¬
litischen Status herbeiführen kann . Ein derartiger
Vorgang br -" nur durch dis Stimmen von einem
Tritte ! der Wahlberechtiat -m in Bewegung gesetzt wer-

? den . Dieser Verzicht auf verfassungsmäßige Mitt - l
verstärkt nur die Meinung , daß in der Pfalz kein all¬
gemeiner Wunsch nach Autonomie herrscht und daß
die . separatistische Bewegung von den interessierten
Kreisen gegen den freien Willen der Bevölkerung in
Szene gesetzt wird.
llie Deutsche VsWpnrtei gegen das Verbot der

HYPothrkcnauswerLung.
Berlin , 15 . Jan . Tie Reichstagsfraktion der Deut¬

schen Volkspartei hat sich auf Anregung des Abg . Dü¬
ringer mit der Frage eines Verbots der Hypotchekenmis-
wertung befaßt . Die Fraktion ist einstimmig zu der
Entschließung gelangt , daß jede gesetzliche Reglung ter
Aufwertung von Hypothekenfroderungen nur in Neber-
emstimmung mit den Grundsätzen erfolgen darf , die in
der Entschließung des Deutschen Reichsgerichts vom 28 . '
November 1923 festgclegt worden sind . Ein Verbot der,
H

'
ypothekenaufwertung würde dem Gerechtiakeits - und

Billiglcitsempsinden weitester Volkskreise widersprechen
und mit dem verfassungsmäßig gewährleisteten Schutz
des Eigentums unvereinbar sein , und den Realkredil
aufs Schwerste gcs hrden.

Das Neu -Stre itzer Theater ein Opfer der
Brandstiftung.

Neu -Strelitz , 15 . Jay . Das Landestheater in Neu-
Strelitz ist durch Brand vollkommen zerstört worden . Ter
ganze Zuschauerraum sowie auch das Bühnenhaus sind
niedergebrannt . Es stehen nur noch die nackten Grund¬
mauern . Sämtliche Requisiten , sowie auch die P . ivat-
garderobe des Personals sind dem Brand zum Opfer ge¬
fallen , u . a . auch eine Generalpartitur des Taniibänser,
die in den nächsten Tagen dem Museum übergeben wer¬
den sollte . Es wird Brand, . iftung vermutet.

Freigabe der Mannhei mer Nheinbrücke.
Mannheim , 15 . Jan . Der Besuch des eng ii en

Generalkonsuls aus München Pi . der Pfalz wirft seine,
Schatten voraus . Um 10 Uhr vormittags , also eine
Stunde vor dem Eintreffen des Generalkonsuls , wurde
der Verkehr über die Mannheimer Brücke von der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde wieder frei rege ' en Zugleich
wurde die Ueberwachung des telefonischen Bcrketzrs zwi¬
schen der Pfalz und dem unbesetzten Deutschland ange¬
ordnet .

'

Der Pfalztyrann vor der Nheinlandkominissioit.
London , 15 . Jan . Der militärische Beherrscher der

Pfalz , General de Metz , ist in einer Sitzung der Rhein-
landlommission von Lord Kilmanrock und dem belgischen'
Kommissar eingehend vernommen worden . Lord Ki .man-
rock hat in längeren Telegrammen von insgesamt 28,
Schreibmaschinenseiten über die Sitzung nach London
berichtet.

Der Sturz des französischen Frankens.
Mailand , 15 . Jan . An der Börse stieg der Lire

zum ersten Mal über den französischen Franken . DaZl
Börsenpnblikmu brach darüber in Freudenkundgeüungenaus und die italienische Presse widmet dem Ereignis
längere Arll .Ll und stellt fest, daß der französische
Franken jetzt nur noch 99 Centimes kostet, während er
noch vor einem Jahr mit 1,80 Lire bezahlt werden mußte.Tie italienischen Blätter schreiben den Rückgang des
Franken der Ruhrpolitik Frankreichs , seinen Leistungenund Krediten an seine Verbündeten sowie dem verstärkten
Notenumlauf zu.

In Paris ist der Ministerrat zusammengetreten , umüber den Frankcnsturz zu beraten . An der Handelsbörse
sind die meisten Waren nicht notiert worden . Es herrschte
Panikstimmung.

Ein neues Erdbeben in Aapan.
Nokohama , 15. Jan . Ein neuer kräftiger Erdstoß,der aber nicht die Starke des Septemuer -Erdbeben er¬

reichte , hat Dienstag früh Japan wi der heimgesucht.Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , sind keine Menschen¬leben zu beklagen . Ter Eisenbahnverkehr zwischen Tokio
und Yokohama ist eingestellt.

Aus Htadt und kand.
RIte»rtel>, 16 Januar 1834.

Der Wald «ud seine Gefahre « .
Am Samstag fand im Dreckönig in Feuvenstadt «in«

pulbesuchte Bezstktvelsawmtuvg ds Waldbesttzeroerbande»
für Würtenberg und Hohrnzollern statt , bei welcher der
G kchüflsfütrrr de« Verbands , Forstmeister Dannecker-
S uitgmt , über di « Befahren , welche von allen Seiten gegen
den Wa d anstürmev , sprach und ausführte:

Es ist zunächst das Dkiat von Versailles , das unser
Volk nickt nur des größten Teils der Kohle , sondern auch
eine » lebrnsnichligen Teils des land - und forstwirtschaftlichen
Bodens beraubt hat . Auf den Kopf der B >völke uug kommt
heule en Fünftel weniger Waldboden wie vor dem Krieg;
und damit n ' cht xenug verlangt der Feindbund fortoefttzt
regeln äßke groß « Holzlieserungen aus dem d ' Uischen Wald.
B - ka mich waren es die Holzforderuvgen für das Jahr
1923 , die dem Franzosen mit alt Vorwand für seinen Ein¬
marsch in das Ruhrgebirt diene » sollten . Obwohl Deutsch,
land allrs daran s- tz

' e, die Forderungen zu erfüllen , und
sogar m t ausländischem Geld Holz von nichtdeutschin Län¬
dern ausbracht «, gab sich Frankreich im Begensatz zu anderen
feindlichen Ländern nicht z frieden , sondern nutzte einen
kleine » Rückstar d an Spezialhölzerv , für dt » Deutschland
übrigens eine Lirferungsoerlängerung bis 31 . März 1923
nachsuchte , dazu aus , eine absichtliche Verf - Hlung festzustellev
als Vorwand für den verhängnisvollen Einbruch in das
Ruhrgebirt . In der ganzen Welt wurde diese Lüge weit-
v - rbreiret und sogar eigen « Volksgenosse « find dieser Welt-
Meinung zum Opfer gefallen . Nun da » Ruhrgebirt in seine»
Händen , wird der Franzose sei» nächstes Ziel darin sehen,
« ach der Kohle de» deutschen Wald zu zerstören , wohlbe-
wrßt , daß wen « dem deutschen Volk sei» Wald genowmm,
auch dann die deutsche Volkrkraft vernichtet ist . — Nachdem
der Franzose nicht selbst ans Ziel gelangt , nutzt er di « all-
gemeire Vera mung des tau schen Reiches aus , um indessen
Reihen den Zugriff auf den deutschen Wald zu fördern;
kein Wunder , wenn seit Jahren die verschiedene » Vertreter
der Politik der d . uische » Wirtschaft auf den Wald hindruteu
als « ine Quelle , au » der ununterbrochen geschöpft werden
könne . S n Vorschlag geht u . a . dahin , daß der Wald
steuerlich kein, » weg » geschont zu werden brauche , da ja da»
Holz ohne viel Zutun von sek st wachs « und rin , Breia-
kächtigung der Betriebsmittel nicht zu befürchten sei. —

s Der Mensch bleibt immer Mensch, was auch die
Weisen sagen ,

'
In jedem Alter wird des Staubes schwacher Sohn
Den Stempel einer Torheit tragen . Goethe.

Die Bauerngräsin.
' Roma « von Fr . Lehne.

W (Nachdruck verboten .)
„Hans Buffo ! " Kaltweiß im Gesicht wollte ihm seinVater den Revolver aus der Hand reißen . „Das darfst du

mir nicht antun I"
„Was bleibt mir übrig ? Ich bin es satt bis obenhin!Und wenn ich jetzt wirklich zum Krause ginge — was er¬

reiche ich ? Der Mann haßt mich ja wie nichts — ich fühle
mich von ihm bedroht , verfolgt ! "

Schließlich war der Graf mürbe geworden von allem
Hin - und Herreden , Ueberlegen und Denken — er verstand
sich zu diesem „Gang nach Canossa " .

Befreit atmete Hans Buffo auf ; er war zu feige, die Fol-
. gen seiner Handlungsweise auf sich zu nehmen , zL feige

auch, dem alten Herrn reinen Wein einzuschenken und ihn
! vorzubereitcn auf das . was ihn bei Krause erwartete.

Schwereres hatte der Aristokrat noch nicht auf sich genom-men ; aber es galt die Existenz, die Famtlienehre.Der Wagen des Grafen Laubenberg vor dem Krause-fchen Hof erregte im Dorfe Aufsehen . Darauf konnte man
sich nicht befmnen , das je gesehen zu haben.

Rosemarie war es , die den Aristokraten ins Geschäfts¬zimmer des Bruders führte . Sie sah es ihm an , wie unsag¬bar demütigend ihm dieser Schritt war ; etwas wie Mitleid
erfüllte st« doch , als sie ihn bat , Platz zu nehmen , der VaterWalde gleich kommen.

Aber qualvolle zehn Minuten mußte er warten ; vor Un¬
geduld und verletztem Hochmut verging er beinahe , und als
sein alter Feind endlich ins Zimmer trat , konnte er kaum

i «in Wort sagen , so schnürte ihm der Ingrimm die Kehle zu.
„Sie hatten meinen Besuch gewünscht , Herr Graf, " fing

I Krause an , „ich hielt es doch wohl für richtiger , daß Sie sichsherbemühtE — Sie und auch Gras Buffo , wie ich grschrie-A« haNe."

„Ich vertrete meinen Sohn . Kommen wir also zur
Sache ! " sagte Graf Laubenberg hochsahrend.

„Das ist auch mein Wunsch, Herr Graf . Ich darf also
die Quittungen schreiben ? " Unter den buschigen Brauen
warf Krause einen listigen , forschenden Blick auf den andern,
der etwas errötete und sich räusperte.

„Wenn ich auf Ihre mir — ich gestehe es — überraschend
gekommenen Forderungen vorbereitet gewesen wäre , würde
ich Ihnen die Summe mitgebracht haben so aber muß ich
bitten , sich noch einige Tage zu gedulden . "

„Das kann ich nicht, ich bedaure ! "
„Ich habe nicht gewußt , daß Frau Merklein ihre Forder¬

ungen an uns Ihnen abgetreten hat .
"

„Diese Forderungen zu begleichen , habe ich Ihnen ja
Zeit bis morgen gelassen. Aber Sie haben , scheint es , ver¬
gessen , daß heute Ihr Wechsel von zehntausend Mark fällig
ist .

"

„Ein Wechsel? Von mir ? Das muß ein Irrtum sein ! "
„Ein Irrtum ? Sie scheinen ein kurzes Gedächtnis zu

haben — oder ist Ihnen die eigene Handschrift nicht mehr
bekannt ? " ^

Damit hielt Krause dem Grafen ein Papier vor Augen— und der sah groß und deutlich seinen Namenszug . —
Das hatte er doch nie , auch wenn es seine Schrift war , das
hatte er doch nie geschrieben. — Kalter Schweiß trat auf
seine Stirn und die Erkenntnis kam ihm , das hatte Buffo
getan . Daher des Sohnes verstörtes Wesen , dessen
Drängen , daß er, der Vater , doch selbst gehen solle.

Kein Auge verwandte der Bauer von dem Aristokraten.
Er lächelte listig und grausam.

„Das haben Sie wohl nicht gedacht, Herr Graf , daß
Gras Hans Buffo es noch so weit bringen würde , sich durch
seines Vaters Unterschrift Geld zu verschaffen und — "

„Halt , Herr Krause , kein Wort Wetter , das meinen Sohn
auf das Schwerste verdächtigt, " unterbrach ihn Graf Lau¬
denberg , der sich unter den forschenden Blicken des andern
mit aller Kraft zu seiner stolzen Haltung zwang , „ ich — ichwar nur überrascht , daß sich dieses Papier in Ihre » Hän¬den befindet , — es stammt allerdings von mir ."

Wilhelm Krause lachte kurz auf.
„Das gla '.'.be ich, daß J ^ nen oas nickn o ' : " "nehm ist.

Aller Ehren wert , daß Sie für Ihren Sohn einftehenl Ich

aver sage Ihnen nochmals : nicht Sie haben die Unterschrift j
gegeben , sondern Ihr Sohn ! — Bitte , bleiben Sie ruhig —- '
oder joü ich Ihnen Ihr Edelmannswort darauf ab- '
nehmen ? "

„Dazu haben Sie kein Recht ! " rang es sich heiser vo» §
Graf Laubenbergs Lippen.

„Allerdings nicht, das weiß ich. Dennoch aber müssen»Sie mir schon gestatten , daß ich meine Ansicht ausspreche ." '
Er nahm von seinem Schreibtisch ein zweites Papier , f
„Sehen Sie , Graf Laubenberg , und dieser Namenszug : i
„Hans Eckardt Laubenberg " bei diesem Wechsel über vier - p
zigtausend Mark ist auch nicht von Ihrem zweiten Sohn ge-;
schrieben, sondern gleichfalls von dem Majoratsherrn — 1
oder

^
soll ich denken, daß alle Laubenbergs gleich leichtsinnig^

Mit versagenden Blicken starrte der Aristokrat aus die
charakteristischen Schriftzüge seines zweite » Sohnes —-
Hans Eckardt sollte eine so hohe Summe ausgenommen ? ;
haben ? Das war unmöglich , das glaubte er selbst nicht/
Dann war es Hans Buffo gewesen , der-

Er legte einen Augenblick die Hand aus die Stirn , uvM
sich zu sammeln . Kalkweiß war sein Gesicht geworden —Ii
diese Eröffnung traf ihn bis ins Innerste ; dennoch durftet!er die Fassung nicht verlieren angesichts des Mannes vsrsihm , der ihn verderben wollte . z

„Herr Krause , vor allem muH ich Sie nochmals er-/
suchen, solche ganz sinnlose Verdächtigungen zn unterlagen^
sonst - "

„Und ich Wiederholer Gras Buffo hat die Namenszüge-
seines Vaters und seines Bruders selbst geschrieben, um sichtz'dadurch Geld zu verschaffen . Und das war es , was ich ihn»
selbst sagen wollte . Darum ist er auch nicht gekommen ; di« ,
Angst , das böse Gewissen habe « ihn serngehalten . — Heul«
abend noch wird mein Sohn nach P . fahren , um dem Gra
fen Hans Eckardt diesen Wechsel zu präsentieren , und dang
werden Sie von diesem ebenfalls hören , was ich Ihne«
schon gesagt Habel "

;Wie ein grausames Kind , das einen Schmetterling oder
Käser lebendig ausgespießt hat und sich an ' den Zuckungen sweidet , so genoß Bauer Krause die seelische Qual , die sich !
deutlich aus dem Gesicht des audern wtderspiegelte . !

- . . .. (ForffeHung jolgt .) ^



S '« ««derer schlägt vor , sämtlichen Pivatwald von mehr all
100 HlktarFäche, zu zeisti' ckstn und in andere Hände oder
in die deS Staates Lleizuführe «. Allerdings soll aber die
Produktion , k ii -e S öru g ' erfahren. Wieder ein anderer
Dolktbeglöcker gibt den Rat, daß die kommende Hungersnot
von dem Volk nur ob , »wendet werden kör ne, we> n alsbald
der doppelte vnd dreifache Holzhieb in den Waldungen
durchgeführt würde . B -i oll diesen Vorschläge» denken un¬
sereBolk »f«rmdenicht darüber nach , was spä 'er au» dem
mißhandelten Wald wrden solle. Wissen diese Männer
nicht, daß der Wald der Pflege von meh als zwei Men¬
schenaltern bedarf, b s ihm der unrn behrlrche Ertrag be¬
schicht « ist ? Man hat das Gefühl, cls ob diese» Geschlecht
«or an sich selbst , aber Licht au die Zukunft des deutschen
Volkes denkt.

Aus solcherlei Stimmungen werde » Grsche und behörd¬
liche Maß rahmen geboren, di« für den Bestand de» Waldes
zum Verhängnis werden. So entstand z. B. das . Gesetz
über Maßnahmen gegen diewirtschaf lich« Noilage der Presse'
vom Juni 1932 , das dem - esamien Wald aus allen seinen
Erlösen eine Abgabe von 1 ' / - Prez. abnölift, angeblich um
das Pap 'er für die rotleidende Presse zu verbilligen . — Die
seit Wi ksawkeit des Ges tz s gemachten Erfahrungen find
keine erfreulichen und die P esseklagtmitRechtda»
rüber , daß ihr so gut wie keine Gelder zuge¬
flossen find. Der Wald hat aber seine Opfer vollkommen
umsonst gebracht . Dean wer hat etwas vernommen von
billigem Papier ? Im Gegenteil, die Pre se des Papiers und
der Zeitungen sind we ier üb -r Vor! tcgsp ei» gestiegen. Die
Abgabe aus den württ . Wal ungen beuä t im Jahr etwa
350 000 Gsldmark . Wohin sind diese Gelder gekommen?
Der Reichtfiaanzministec selbst wußte gestehen, daß die
Abgabe allein durchdt , Erhebungskosten auf-
gezehrt « » r drund dcß d e P . fleabgabe e .n vollkommenes
Fiasko erlitten hat. Der Watdb - sttz hä te schl eß ich eine
solche Abgabe hingenommen, w nn »hr der beabstchii -te Er-
folg bischiede » gewesen wäre , so aber muß er einmü iz das
schreiend« Unrecht, das in einer solchen Soaderbesteuerung
liegt, adlehnr».

Zu einer der Maßnahmen , die den Wald in Ssnderbe-
lastung »ahmen, ist auch die seit Jrhren versuchte Art der
behördlichen Brennholz :«ge 'ung zu rechnen : es ist die Brenn-
holzjwangswirtschaft. J ^ jahrelangen Be suchen glaubkeman,
den Mangel an Kohle durch Brennholz eisttzrn zu kömen;
von voller Erfassung des g-sawten Brenr.holzanfalles des
Landes bis zu einer sog. Notstar dkvertorgung wurde ein
brauchbarer Weg grsucht , jedoch ohne E folg . Insbesondere
war es die letzijährige Regelung, welche eine schwere M ß-
stimmnug nicht nur in den Kreisender Holze,zeug « , sonder«
ebenso in denen der Holzvrrbraucher erzeugte. Eine Menge
von M ßstäaden zeugen von der Unbilligkeit der Brennholz,
auflagr «. Leute roch gibt es waldbesttzend » Gemeinden,
die für Hundert« von Raummetern beliefe- te» Brennholzes
noch keine Bezahlung erhalten haben. — Höchste Zeit , daß
mit solche« Versuchen der behördlichenVersorgung m>t Brenn-
hol, und ähnlichen Bedarfsgegenständen ein Ende gemachtwird.

Was die Besteuerung des Waldes im allgemeinen anbe¬
langt, so ist es selbstverständlich, drß sich die Besitzer von
Wald der allgemeinen Pflicht keineswegs entziehe» wolle »,
jedoch ist es Tatsache, daß in Süddeutschland , insonderheit
in Württemberg, die Veranlagung des Waldes zum W hr-
beitrag (geuau wie bei der Landwirtschaft) mit einer derart
schwäbische» Gründlichkeit erfolgt ist, di« zum Verhängnis
dieser Berufsstäade zu werde» drohe«. Erst die Gefahren
der kommenden Besteuerung werdm dartun, daß der Waid-
besitz absolut nicht so rentabel sein wird, wie seither die öf-
fentliche Meinung darzutuu beliebte. Mau hat von der
Laudasgabe , die ja zum 1 . Januar ei« glück! cheS Ende ge-
suude « hat, davon einen köstlichen Vorgeschmack bekomme ».

Die Waldbifitzer habe» im Hinblick auf dies« von allen
Seiten etvstürmeuden Eingriffe allen Anlaß, die Erträgnisse
ihres Bodens zu steigern. Diesem Gegenstand : » Was tut
dem kleinen Waldbefitz not ? ' waren b sondere Ausführungen
gewidmet. — Welche Bedeutung dem Kleinrraltibesitz zu¬
komm», zeigt allein die Tatsache, daß dieser in Württemberg
«tu« Fläche von 130000 Hektar (im Bezirk Freudenstadt
etwa 13 000 Hektar ) beträgt. Die deutsche Volksgesamthrit« hebt mit Recht den Ausprnch, daß auS solch bedeutender
Walkfiäche wie aus allen anderen Wirrschaftszweigen, der
bestmöglichste Ertrag heransgrholt wird. E» ist nicht von
der Haud zu weisen, daß in manchen kleinen Waldnngeu
eine bessere Wirtschaft und damit rin höherer Ertrag erzieltne de« könnte.

Der Vrrlchterstatter verwirr aus 8 Wege , die hi :r gang-bar sind, de« des staatlichen Zwangs oder den der stsiwilligen
Berutung . — Für dir Wslddesitzrr kann es nur de: einen
Weg gebe« : « will das Schicksal seines Waldes selbst in
dt« Hand «rhmen . Wen « ihm eigene selbstgeschaffene Organe
zu seiner Verfügung stehen , ist er überzeugt, daß er die staat¬
liche Vrvsrmnudiwg eutbrhres und die seinen Verhältnissen
sugeprßt « Waldwirtschaft durchhalte» kan«.

Die Versammlung b 'kuudtte lebhafte « Beifall zu dm«usfühnmgmdes Reimers.

' Freudmßast . IS . Fa». (Von der Allgemeinen Orts
rrameukasie.) Der Beitragssatz zur Krrukenversichkrrrng,
« lch ?«« Jahre S Prozent betrug, wurde durch

d,g Koflerworstaude» mtt Wstkuug vom 14 . 1 uuar
s»f 8 P ozeut festgesetzt. Hiezu loa »reu bekannt-

ttch »och di, Beiträge zur Erwerbsloseuverficherauz.' Ne«,»bürg, 18. Ja «. (Selbstmord .) Sonntag vor-
dem Vahngeleise zwischen Brötzingen und

Bukeufeld di, - eiche «tues « urschen mit abgrirennte« Kopf
gesuude ». Vs liegt Selbstmord durch Urberfahrenlasseu vom«*S »« . « ie Ursache dürstr aus Anehrlichkeit ««, die sich«« vurschrpe Schuld« komm«» ließ, zulückzuführru sei«.

Stuttgart , 15 . Jan . (Abbau der Landtags --
ab geordneten . ) Der Begründung des Gescheut- ,
Wurfs über die Verringerung der Abgeordnetenzahl des
Württ . Land ^ gs von 101 auf 72 entnehmen wir : Die
Herabmindernng von 101 auf 72 würde ungefähr dem in
Aussicht genommenen Umfang des Beamtenabbans ent¬
sprechen . Eine Verstärkung des Anteils der auf die
Landesvorschlagsliste Gewählten erscheint, nicht zweck¬
mäßig , da es schon bisher als Nachteil der Verhältnis¬
wahl empfunden worden ist, daß die persönliche Fühlungder Abgeordneten mit den Wahlkreisen in weitem Um¬
fang fehlt. Dieser Mangel würde bei der geplanter:
Verminderung der Zahl der Abgeordneten noch verschärft.
Um dies zu vermeiden ,sollte das gcs ? gliche Verhältnis
zwischen den aus die Land .'svvrschlagslisten znznteilenden
Sitzen geändert werden . Ter Entwurf schlägt dcs ' a ' b
vor , statt der Halbierung zu bestimmen, daß bei der Rest¬
stimmenverwertung ein Drittel der noch verfügbaren
Sitze auf die Landesvorschlagsiiste und zwei Drittel aus
die Kreisvorschlagslisten zugcleilt und die einzelnen oder
die überschieß -'nden Sitze den letzteren zngewiesen wer¬
den sollen. Hätte di .'se Drittelung schon im Jahre 1920
gegolten , so wären 81 „Bezirks "- und 20 „ Lander-
Abgeordnete gewählt worden . Wäre damals auf 35 EU
Einwohner ein Abgeordneter zu wählen gewesen und
hätte damals auch die vorgeschlagene Drittelung ge¬
golten , so wären 56 Bezirks - und 16 Landesabgeordnetei
gewählt worden . Das Interesse der Parteien , hervor --!
ragende Persönlichkeiten auf Grund der Landesvorschla ' s-
listen gewählt zu sehen , erscheint hienach hinreichend ge¬
wahrt . -

'
!

Todesfall. Im Alter von 71 Jahren starb Alfred sv . Kaulla, Vorsitzender des Aufsichtsrats derWürtt^
Vereinsbank und zahlreicher anderer Unternehmungen.

Haus für Gewerbe und Technik. Tie Stutt¬
garter Gewerb . halle wird ab 1 . April ds . Js . an eine
Gesellschaft zu Ausstellungszwecken verpachtet. In dev
Zeit vom 8 . —15 . Mai ds . Js . findet als erste Ausstel¬
lung in der Gewerbehalle die 1 . Deutsche Motor¬
radausstellung, veranstaltet vom Motorradkluh
Stuttgart . statt .

' ^
Gnmn - , 14 . Jan . (Städtisches . ) Ter Gemeinde -^

rat hat das Lebensmittelamt aufgehoben, die Aushebung
des Milchamts wird demnächst folgen . Die Stadtrer-
waltung hat in den letzten Jahren aus städtischen Güten : '
etwa 1400 Kleingärten geschaffen , die um billigen Preis!
verpachtet wurden . !

RotL : u- nrg , 15 . Jan . (Bischofsjubiläum ),
Am 18 . Januar begeht Bischof Dir. v . Keppler die!
Feier des 25jährigen Bischofsjubiläums . Ter Bischof hat!
oringend gebeten, von jeder Feier abzusisten. !

Schwenningen , 15 . Jan . (Auswanderung .)
Am Samstag nachmittag traten etwa 80 hiesige Einwoh¬
ner , die teilwnA Haus und Hof verkauft haben , die Aus¬
reise nach Südamerika an . - ^"

Geislingen a St . , iS . Fan. (Eifersucht ?) Nachts
wurde austein in Altenstadt wohnbastes Mädchen, das mit
dem letzten Zug heimgekehrt war , von einem älteren,
Mann aus Eifersucht oder anderen Gründen mit einem !
Revolver geschoss . n . Das Mädchen erhielt einen Streif -- -!
und einen Kieferschuß und wurde - ins Bezirkskranken- !
Hans verbracht. Ter Täter selbst begab sich nach Hause!
und hat sich dort durch einen Kopfschuß entleibt . j

Hechingen , 15 . Jan . (Brand . ) In den oberen'
Räumen der Hofapotheke von Raithelhuöer brach früh
morgens Feuer aus , durch das im Zollernlaboratorium!
und am Dachstuhl des Hauses Schaden im Werte von
4—5000 Mark entstanden ist. Der Brand ist an einer
Robriübruna beim Kamin entstanden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Reichstagswahlen im Mai ? Wie das Tammerbüro

Von gut unterrichteter Seite erfährt, dürften die Reichs¬
tagswahleil erst im Mai stattfinden. Eine frühere Fest¬
setzung des Termins erscheine aus verschiedenen Er¬
wägungen nicht möglich . Ein Beschluß des Reichs - !
kabinetts sei noch nicht gefaßt worden.

Gegen das geplante Auswertungsverbot für Hypo»
thekensordcrungen. Ter Vorsitzende der Fuldaer Bi -- !
schofskonferenz , Kardinal Bertram, Fürstbischof von
Breslau , hat an den Reichskanzler eine Eingabe ge¬
wichtet , worin er sich gegen das geplante Aufwertungs¬
verbot für Hypothekensorderungen ausspricht. f

Diesjähriger Katholikentag in Hannover. Wie die !
„Germania" meldet, hat das Zentralkomitee für die j
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands auf
seiner Tagung in Bad Homburg "beschlossen , die dies¬
jährige Generalversammlung in Hannover in der Zeit
vom 31. August bis 2 . September abzuhaltcn.

Zahlungen an die Ruhrriiuber. Zur Vorschußwelsen
Deckung der Besatzungskosten sind am 10 . Januar vom
Reich 25 Millionen Goldmark zur Auszahlung an
die Entente gelangt.

Nrnengräberfnnde im Hanns«>t§ > Heu. Be: Vissel¬
hövede in Hannover ist man auf ein großes Urnenfeld
gestoßen . Unter der Leitung von Fachleuten sind bis¬
her 39 Urnengräber srsigelegt worden. Es handelt
sich um Gräber aus der früheren Gtsenzett, um 600
v . Ehr . , der germanischen Kultur der Jastorfstuse.
Außer den Steinpackungen waren die Urnen noch mit
Pfählen umstellt.

Französische Wahl«« im April . Dkm „Matin " zu¬
folge soll es nunmehr sicher sein, daß die Regierung
entgegen dem Wunsch gewisser politischer Kreise die
französischen Kammertvahlen nicht früher als am
6 . April wird beginnen lassen.

Ermordung englischer Beamte« i« Indien . Wie aus ;
Delhi gemeldet wird , überfielen Angehörige des Mah- ;
sud-Stammes an der Grenze von Äud-Wazaristan eine s
englisch « Zollstätion und töteten fünf Beamte . We . !
LÄPp Find entfpmmeü- . i -« - * j

Handel und Verkehr.
Berliner Devisenkurse vom Dienstag , 15 . Fa».:(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen.)

1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.
1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.

Mittelkurs 1000 . 0.

; Wirtschaftszahlen vom Dienstag:
, Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion,
i Goldankausspreis 1 Kilo -- 640 Dollar.
! Silberankaufspreis 1 Silbermark --- 400 Ma . P .-Mk.
! Lebenshaltungsindex ( 7 . Januar ) 1130 Ma .-fach.
; Großhandelsindex (8 . Januar ) 1197 Ma .-fach.

j Stuttgarter Börse , 15 . Jan . Tie Abschwächungenan der Tienstagbörse waren in engem Rahmen, so
daß wohl gesagt werden kann , daß die Effektenkurse
ihren Tiefstand erreicht haben. Bankaktien schwächer:
Hypothekenbank 2,75 ( 2,9) , Vereinsbank 4,5 (4,9) . Spin -'
nereien uneinheitlich : Erlangen 12,5 ( 14,5) , Kolb und'
Schule 18,25 ( 20) , Kottern 43 (gestrichen ) , Pfersee38 (33) , Spinnerei Eßlingen 42 (45) , Kammgarn Bie¬
tigheim und . Brauereiaktien uneinheitlich : Brauhaus
Ravensburg 2,5 ( 2,8) , Rottenmaier 35 (32 ) , Württ.
Hohenzollern 13,5 ( 13 ) , Wulle unv . Maschinen- und>

! Metallmarkt schwach : Daimler 3,6 ( 4,1) , Feinmechanik
! Tuttlingen 38 (42,1) , Hansa Metall 3,5 (3,8) , Maschi¬nen Eßlingen 7,5 (8,5) , Hesser 5 (5,75) , Neckarsulmer

6,4 (6,75 ) , Württ . Metallwarenfabrik 50 (48 ) . Nähr-
mittelaktienmarkt: Kaiser Otto 3,9 (4,3) , Knorr 6,3
(6,75 ) , Krumm unv . , Konserven Leibbrand 2 (2,3) ,
Stuttgarter Bäckermühle 9,25 ( 10) , Stuttgarter Zucker6 .2 (7,75) . Sonstige Werte : Bad . Anilin 25,4 (26,75 ) ,
Belser 1,4 ( 1,6) , Zement Heidelberg 15 ( 17) , Kommtag

! 1,8 ( 2) , Deutsche Verlag unv . , Sekt Wachenheim unv . ,
Neckarstamm unv . , Stuttgarter Straßenbahnen 6,5 ( 7) ,

! Union 7,6 (ex) , Weag 7,5 ( 9) , Ziegelwerke Ludwigs-
! bürg 12 ( 13,25 ) . — Am Freiverkehr war das Ge¬

schäft ziemlich lebhaft, nur die besseren Werte konnten
ihre Kurse halten.

Stuttgarter Marktpreise vom 15 . Jan . Auf dem
Obstmarkt waren Orangen schon zu 6 , 8 und 10 Pfg.
erhältlich. Richtpreise für Obst: Tafeläpfel 18—22,
(alles in Pfennigen ) , Edeläpfel 22—24 . Gemüse:Kraut 3—4, Rotkraut 5—12 , Köhl 5— 10, Grünkohl 8<
bis 12, gelbe Rüben 6— 8, rote Rüben 7— 11 , Zwie¬beln 9—18 , Schwarzwurzeln 40—60 das Pfund , Ret¬
tiche 3—8, Sellerie 5— 30, Rosenkohl 10— 35 , Endi¬
viensalat 5— 18 das Stück . Fett: Molkereibutter 200, '
Schweineschmalz 85—90, Margarine 65— 85, Kokos¬
fett 65 , Palmin 70, Speisefett 70—75, Rinderfett 60
bis 65 , Speck 148 das Pfd . Salatöl 120 das Ltr. Käse :
Emmentaler 200 , Schweizer 180 , Tilsiter 130— 160,
Edamer 120 , Münster 150—160 , Ernte 140 , Roma-
dour 120— 150 , Rahm 100—120 , Backstein 70—85 .'
Frische Eier 18—22, Kalkeier 16—18.

Der Mehlpreis beträgt für einen Zentner Weizen¬
mehl Spez . 0 unverändert 31 Rentenmark.

Stuttgarter Landesproduktcnbörse, 14. Jan . Es no¬
tierten 100 Kilo gesunde, trockene Ware ab württ . Sta - !
tionen (Großhandelspreise) : Weizen 20,5 —21,5 , Som¬
mergerste württ . 17,5— 18,5 , Roggen württ . 17,5 bis'
18 , Haber 13—14, Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von'
Auslandsgetreide 32— 33, Brotmehl (mit Zusatz von
Auslandsgetreide ) 29—30 , Kleie 8—8,5 , Wiesenheu,württ . 8—8,5 , Kleeheu 9—10, Stroh (drahtgepreßt)!6—6,5 Mk.

Ravensburg , 14 . Jan . Tie Schranne notierte,
folgende Doppelzentnerpreise in G .M . : Weizen 21,75'
bis 25 , Dinkel 15— 16,20 , Roggen 17—20, Sommer- '
gerste 18— 21, Haber 13,5 —16 . Stimmung fest . Preise
steigend.

Amtl . Berliner Produktennotierungen vom 15 . Jan . :
(Alles in Mk .) : Weizen, märk . 162— 165 ; Roggen,
märk . 148— 152 , fest, pomm. 147— 148 , schles. 147 biss148 ; Sommergerste, märk . 168— 175 , fest ; Haber, märk.
415 —121 , pomm. 112—116 , westpr . 109— 112 ; Mars,
ab Hamburg 172— 173 ; Weizenmehl 25,5 —28, still;
Roggenmehl 23,5 —26 , behauptet ; Weizenkleie 8 bis
8,2 , still ; Roggenkleie 7,6—7,75 , still ; Raps 280 ; Lein¬
saat 450—460 ; Viktoriaerbsen 39—40 ; kl . Speiseerbsen
20—24 ; Futtererbsen 16— 17 ; Peluschken 14— 15 ; Acker¬
bohnen 13— 15 ; Wicken 16—18 ; Lupinen/blaue 15—16,
gelbe 16— 18 ; Seradella 1920 16 — 18 ; Rapskuchen 11,5
bis 11,7 ; Leinkuchen 25—26 ; Trockenschnitzel 8,5 bis
8,6 ; vollw . Zuckerschnitzel 16— 18 ; Torfmelasse 7,75
bis 8 ; Kartoffelslocken 18.

Stuttgart , 15 . Jan . Ter Monatspferdemarkt
war mit 220 Pferden verschiedener Rassen befahrem,
Preise : für leichtere Pferde 200—300 , mittlere 50<fl
bis 800 , schwere 1000- 3500 Mk . Ter Markt war guß
besucht , namentlich aus den Kreisen der Landwirtschaft^
der Verkehr sehr lebhaft. Weit über die Hälfte der;
Pferde wurde verkauft. — Aus dem mit dem Pferdes
markt verbundenen Hundemarkt waren namentlich'
die großen Hunderassen vertreten : Boxer , Dobermann;
Rottweiler , Leonberger und Doggen . Zutrieb tm gan¬
zen rund 150 Stück . Preise 10—100 Mk.

Stuttgart , 15 . Jan . Dem Sch lach tvieh markv
am Dienstag waren zugetrieben : 142 Ochsen, 26 BulH
len , 249 Jungbullen , 281 Jungrinder , 249 Kühe, 808'
Kälber, 696 Schweine, 25 Schafe und 1 Ziege . Un¬
verkauft: 40 Ochsen, 40 Jungbullen , 80 Jungrinder ;,40 Kühe , 100 Kälber, 40 Schweine . Verlauf deK
Marktes : langsam.

' Preis pro Pfund Lebendgewicht iry
Psg . : Ochsen erste Qualität 30—32, zweite 20—28Z
Bullen erste 24—26 , zweite 20—23 , Jungrinder erste!
31—35 , zweite 26—30 , dritte 19—24, Kühe erste 2tjbis 25 . zweite 15— 19, dritte 7V-- 12 , Kälber erste 43!
bis 45 , zweite 36—49, dritte 29— 33, Schweine erste!
68 —72 , zweite 60—65 , dritte 52—56, Hammel (ge¬
schlachtet 52— 56, Schafe 32— 48.

Schuait i . R . , 15 . Jan . Bet der letzten Weinver-.
steigerung wurden 90 Eimer neuer Wein verkauft. AM
Höchstpreis wurden erzielt 142 Mk . pro Hektoliter, alSk
niederster Preis 73 Alk. Tie Nachfrage war außer»;
ordentlich groß . ,, . . -
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Letzte Nachrichten.
St » Mißtranersootnm sie tzte «» »lifche Reiternnr.
WTB . Leus« «, 15 . Ir ». (Ruter .) D - r Antrag der

Arbeiterpartei, du zur Antwortadreffe auf die Thronrede
etngebracht werden soll, stellt ei« unmittelbarer M ßtrauens-
votum für die Regierung dar.

Die N»r ß»e» «tte t« «nglischrn Peelamrnt.
WTB . Lonso «, 16 . Jan . Ja Laufe der A»r ?ßdebatte

sagt, Mccoonal ' , Ne Lag« Europa ! gleiche der vom Jahre
1913 m t riaal-st rennen Arwern . einer riva ' sterenden, na io»a>
listischea Politik und «naeh - w 'n Aasgabm für destruktive
Vorbereitungen. Der Einfluß Großb^ta mftn« müsse wieder
hergrst ' llt werden durch ei e Polit k der Bo aarficht, bei
Beobachtung der Empfindlichkeit and, er Völker unter Be¬
tonung dee I Attesten Großbritannien « . Eia europäischer
Block sei rrfo deilich . Großdrt annie» habe heut « ft ne ent-
schloffen», bestimmte oder wirsame Politik auf dem Kontinent.
Die Regelung Hab « da« Vertrauen de« Hause « und de«
Laude» v -rloren. Die Aurstcht auf e 'n« Regteruvgsoerä
kernig in Eigland habe mehr dazu b igetragen, den Ei , fl,ß
Großbritannien » bei den StaatSmä.ine n aut dem Kontinent
zu e höhen a » die 12 Monat« der Amtsführung der lehren
Regierung. Die von den Ministern auf der letzte » Reich«
konferenz gegebene Versicherung , daß gew fse Angelegenheiten
dem Parlament vorgelegt werden wü d u, würden bi» auf
den letzten Buchstaben erfüll ' werden . Ei müsse eine Grund,
läge für ein gemeinsame« Abkommen bei voller Aufrecht-
erhaltm g d -r Unabhäng' gk it der Arbeite,pariei und ihrer
Grundsätze oefundrn werd -n. M cdsnalr besprach als¬
dann di« Notlage in Mitteleuropa und e kürte» ihr
müsse Enhalt getan werden. England solle, seinen
Ante l an der Beendigung dieser Notlage übernehmen . —
Lloyd Georg« sa -te im Namen der liberalen Paitri , er
hoff -, daß jede Regierung, de zur Macht gelangen werde,
die Au o ulLt und den Emfl aß st her« werde, auf die da»

MMche BekarmtmachMWK»
Verbot oo« Sastttachtslufibarkelte«.

Gemäß Bekanntmachung de» Ministerium» de» Innern
vom 11 . Januar 1924 (S 'aatsanz >iger N . 11 vom 14.
Januar 1934) find Fastnacht«» «^an stalturnen j edrr Art, in«,
besondere Aufzüge, M il nbälle und so renaante karnevalistisch»
Konzerte , sowie da« Tranen von Masken und Verkleidung en
auf Streß n und in W ftichaften , unteftazt und ist den
W rten verboten , Fastnachlsunt« , Haltungen m t Musik , Gesang
oder Tanz in ihren Räumlichkeiten zu dulden.

Nagold , den 15. Januar 1924 Obrramt : Münz.

D r Beschluß des K ffinoorstand« der Allgem. Ott«-
krankenk ffe Na oll vom 11 . Jwuar 1924

Herr« vr . weck. Stühle ia Nagold
ab Movtar, den 14. Ja -r. 1924 am d 'e Dauer von 6 Mo¬
naten an« der Kaffmprex i a, » zuschlt- ßen, d. h . di« Bezah¬
lung der von ihm den Versicherten ausgestellten Rechnungen
»bzulrhnen , wird hiermit
oo« Amts« ege« alr «nzrrlüsfig aufgehoben.

Nagold, den 15 . Jan . 1934 . Ve fichnungSamt:
Merkt, fiello . Amtmann.

Ein frischer Transport
rein belgischer

Arbeits¬
pferde

leicht«« «ud schwere» Schlag* . darunter auch

schöne Zuchtstule»
sind «ingetroffe », wozu Kauf - uud Tauschlirbhaberfrdl. ringe-
laden fiud.

P . Nouneumarm
Pserdkhandluug Hirsau.

Ils 88 S» 8 ckr 3 nkv

, Vertr . 6 . Lödvle , Xagolä , k6M8pr . 126.

brit '
sche Reich durch sein« Macht und di« von ihm gebrachten

Opfer Anspruch habe.
Viscount Br,y begrüßte die von der ReparationSkommissto«

eingrl ' tz en Auischüfle zur P üfung von Deutschland » Zah>
lungsfähigkeit. Ene optimistisch« A -ffaffung bezürlich der
europäischen Frag n heg« er nicht . Den einzigen Wer, der
zu einer gedeihlichen Entwickelung führe, erblicke er darin,
daß jede Ralion die Völkerbundsatz mg nnterschce be «nt ««
der Voraussetzung, daß «in« jede ihre bewaffneten Sirrit-
kräfte nur durch den Völkerbund zur Geltung bringen werde.
Gcey sagte, es könne ftin dauernde« Arbeit«übrreinko «men
zwischen der Arbeiterpa tei und den Liberalen geben . Er
sehe die Uebernahme der Regierung durch die Arbeiterpartei
ohne Besorqni« an.

Lord Cnrzon erwiderte , r« sei rich'ig, daß dir internatio¬
nale Lage außerordentlich bewölkt s i . Die Regierung er¬
blick « de« einzigen Sch üssel für «ine Lösung ia der Auf¬
rechterhaltung der Entente. In den letzten Jahren Hab « ste
unermüdliche Anstrengungen in dieser Richtung unternommen.
Cnrzon trat sür volle O-ffentltchkett bei der Politik der Re¬
gierung ei«.

Kein« « ink,»n, zwischen « »»lau» «n» Frankreich Sver
Den Eisentzehaoerkhr i« englische » besetzten G" VUt.

WTd . L « »V«n, 16 . Jan . Reuter zufolge ist in Lon¬
don da« Gerücht bestä igt worden, daß d °e scanzöjftche Re-
gierung da« english . französtjche Uebereinkommen über den
Betrieb der Eisenbahnen im englischen besetzten Gebiet ver¬
worfen habe. Di « knitsche Regierung wünscht den Eisen-
bahnbetri. b durch die Kölner Zone völlig unter ihrer Obhut
und frei von einer französischen Ueberwachung zu behalten.

Die K«« um»ißr» «n» Li»bk »echt» T«» r- tag.
WTV. Berlin, 18 Jan . Die kommunistischen Knud,

gedungen anläßlich de« Todestage« von Karl L rbknecht und
Rosa Luxemburg find nur in geringem klmfanz zur Durch¬
führung gekommen. Eine Reihe von Verhaftungen wurde
vorgenommen.

Srbbebr« k» J »prn. s /
WTB . Lontze », 15 . Jan . Rente« meldet au« Osaka : s

Die telepbo iiche und telegraphische Verbindung zwischenTo-
kio und Osaka ist H ute morgen 5 45 Uhr durch «ia Tcd « ,
beben unterbrochen worden. Die Tcamb ihnen in Tokio liege»
still . Der Eiienbahnoerfthr Tokio - Yokohama ist unter,
krochen . Die köniqiche Familie ist in Sicherheit. I » S «.
pano, einer Vorstadt Tokio«, fird Brände auSg' b ochr».
Ein Esenbahnzug stürzte in den Bajrbawa, eine« Fluß
zwischen Bo 'emba und Loks . Sechs Zü,e wurden vmg«.
worfea. I , Yokohama wurden 600 HLaler zerstört.

WTV. Tekio, 16 . Jan . Da« Orservatorin « teilt « it,
daß der Mittelpunkt de« am Montag verspürten Erdbeben»
beim Tanzawaberg« in der Provinz Tayrmi liegt. Da« Erd¬
beben dauerte 13 Minuten . Man glaubt , daß ln Loki»,
Yokohama und in den Vorstädten etwa 50 Tot« zu beklag,» ^
stad . Z ihlretche P -rs men wurden verwundet. Unter de»
Aurläadern sollen sich keine Opfee befinden.

Mutmaßliches Wekkve.
- Trotz sinkendem Luftdruck behauptet sich die KMe- j
zone über Süddeutschland , so daß am Donnerstag«
auch weiterhin kaltes und trockenes Wetter zu erwar¬
ten ist.

Druck und Verlag der W. Mekerschen Buchdruckerei Mensteig-
Für die Dchristlettung verantwortlich : Ludwig Lauk

Es ist Ihr Vorteil»
wenn Sie unsere Schwarzwälder Tag «- -
zeit«»- »Au- de« Tanne»" lesen, denn sie
bietet Ihnen jeden Tag kurz und übersichtlich
da« Neueste und eine Fälle guten Lesestoff.

Wimen
ms Anteile rer Land». Bezug;« and
AWgenosseiiWst Nagold u.llWöW

i» Anteile» ä Mk. 28 .—
bar oder ia Langholz zu 100 °/o

V. und VI . Kl. . 80 ° /o
Schnittware zu 35 Mk . pr. Kbm.

s ar. ko Alrrnsteiz
werden beim Vorsitzenden de « Vorstand«

Landwirt M . Walmdach, S »««Hause«
beim StschäftsführerWg. Schneider , Altensteig,

sowie in der Städt Lparkasse Blkenßtetg und der
Obera » tSjp« k» ss « Nagold

entgegengenommrn.

Laad». BeMvereia Slagold.
Die Herren Obmänner der landw. Ortsveretne werden

ersucht, ihre Mitglieder zum
Beitritt zu der neugegründeten

Bezugs - und Absatzgenoffenschaft
zu veranlassen , da der Wert einer solchen Genofseoschoft für
j den Landwirt überall« groß ist. Ein Geschäftsanteil mit
35 Solomark kann in Raten rinbezahlt werden . Ilm auch
wlniger bemittelten Landwirten den Beitritt zu ermögl chen,
wird empfohlen , mrhiere solcher Mitglieder einen Anteil ge¬
meinsam erwerb n zu lasten . Ein Mitglied kann auch mehrere
Geschäftsanteile ze'chnea.

Diejenigen Ottsverei e. die ihr«
neue Mitgliederliste

«och nicht ringesandt und di« Menge de« ers rmmeltin Bei.
tiaa«grtreide « noch nicht gemeldet haben, haben die « dt-
spätesten- 28 . dß . vachzuholen. Die Frucht ist in die
Rohrdoifer Mühle zu verbringen.

Ebhause « , 14 Jan . 1934 . Ul ei « er.

Lre ffrueksrlieileii
bekommen Sie in so fter Ausführung«irgend - billiger «ud

schnelleral« in der
V. iMgi- 'r-m giiellürgellsrki,

Telefon Nr. 11 . « lteusteig . Telefon Nc. 11.

adio i
— lleber Rrndspruchdienst und Liebhaberfunkerri -H-
HL gibt ausführlichenAusschluß da« treffliche Buch von A

^ Günther-Fuchs L
D Der praktische D
D Radioamateur Z
^ Ein allgemeinverfiändlichr « ABC für jedermann —
2L mit 340 Aboildunge«. r - : ^

^ I « Halbleinen Gm . 5 .60, in Ganzl . Gm. 6 .— ^

Z Frauckh 'sche Berlag -Haudlg., Stuttgart §
»2» 22
LS Zu beziehen durch die —g

D W . Rieker'sche « nchhandlg , « lteusteig . Z

^ »IIl»I»»»» I»II !I»I»III»M»MIIIII»»Ul^
E -n ehrliches, flüßige«

t«
für Küche und Landwirtschaft
gesucht.

Zipperleu , Waldhorn
« uzkiöfterle.

Aichelderg.
Eine mit dem 3 . Kalb 30

Wochen trächtige

setzt de« Verkauf au«
Frey z. Sonne.

Mtenskekg.
Frisch eingetroffen:

Kieler
Bücklinge

1 Pfund 90 Pfg.
bei

Ehk.V«Wkb jk.
Rotiztafel.

Die Gipser -, Schreiner- «.
Glaserarbeiten für de« Neu¬
bau de« Volksschulgebäude«
inFreudeustadt werde«
«ach dem PreiSlistverfahren
ans Grund der Bestimmungen
über die Vergebung von Ar-
beite» und L eferungea ver¬
gebe». Pläne, Neberschlag u.
Bedingungen sind in der Zeit
vom 15 bis 24. Januar 1934
bei der Bauanttknnrkmeister»
st,Le F .eudenstadt,tzoßb «rger-
str . 33, zur Einsichtnahme auf.
gelegt . Die Angebote stutz
spätesten« bi, Freitag , 28 . Ja-
nnar 1934» nachm . 3 Uhr au
die BauamtSwerkmeisterstelle
Freud mstadt einznreichrn.
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